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HochEhrwurdiger, Hochgelahr

HochzuverEhrender Herr
Doctor!

ſciner meiner Freunde, welcher am

leztern Sonntage, bey ſeiner Durchreiſe
durch Zeitz, das Gluck gehabt, Dero

Predigt anzuhoren, hat mir dieſelbe ſo

außerordentlich geruhmt, daß ich wunſch

te, dieſelbe zum Beſten der Verungluck—

ten in Gera zu drucken. Druck und
Papier beſorge ich auf meine Kaſtent
und alles was daraus geloſt wird, gebe

ich zum Beſten. dieſer Unglücklichen.

Wenn alſo Ew. HochEhrw. nicht ſchon

eine andere Beſtimmung fur dieſe Pre
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digt hatten, ſo wurde ich inich ſehr freu

en, durch dieſe Gelegenheit etwas zum

Veſten dieſer Unglucklichen beytragen zu

konnen.

Jch habe die Ehre, mit der vorzug
lichſten Hochachtung zu ſeyn

E

Ew. HochEhrw.

J J L.
din 26. vepr.
5 i7go.

ergebenſter Dientr.



Hochedler Herr!

chnerachtet bereits von etlichen um
die bewußte Predigt angeſprochen wor
den bin, ſo habe doch Bedenken getra-
gen, dieſelbe dieſen zum Drucke
in die Hande zu geben. Bey Jhnen

finde weniger Bedenken daß Sie
aber dieſelbe den Geraiſchen Verun
gluckten zum Beſten drucken wollen,

halte ich nicht furgut doch ſey das
Jhnen uberlaſſen. Da ich bereits
dieſen Verungluckten ein Betrachtli
ches zugeſchickt, ſo wollte doch nicht ger

ne das Msept ganz umſonſt aus den
Handen geben, gebe es Jhnen daher

zu uberlegen, ob Sie mir fur daſſel—

X 3



2

be 4. Spec. Thlr. zu geben geſonnen.

Sodann ſoll daſſelbe ſogleich folgen.
Einbuſen werden Sie dabey ſo we—
nig, als meine ubrigen Perleger bey
meiner Arbeit. Uiberbringer dieſes
hat deswegen Auftrag, mit Jhnen
weitere und gewiſſe  Verabredung zu
nehmen. Jch bin

i.

Jhr

Jn aller Eil.

ergebenſter
B. Teller.
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Hoch Ehrwurdiger, Hochgelahr

ter,
JHochzuverEhrender Herr

Doctor.!
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carLAlis ich Ew. Hoch Ehrw. um Dero
Predigt vom leztern Sonntage er
ſuchte, glaubte ich ganz gewiß, es
wurde Denenſelben ein Vergnugen ſeyn,
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etwas ohne die geringſte Unbequem
lichkeit zum Beſten ſor vieler Ungluck—

lichen beyzutragen. Allein wie kran
kend war es fur mich, aus Dero
Antwort zu erſehen, daß Sie nicht

allein einen Gewinn von 4. Spec.
Thalern davon ziehen wollten, ſon—

dern mir auch ſogar widerrathen, den
Gewinn nicht zum Beſten dieſer Ber

ungluckten zu verwenden. So gerne
ich, auch ſonſt denen Theologen alles

aufs Wort. glaube, ſo kannich mich
doch nicht von. der Wahrheit ubere

zeugen: daß Sie es nicht fur gut
halten, die Predigt. zum Beſten der,
Geraiſchen. Verungluckten zu drucken.

Uibrigens, will ich Jhuen  doch
folgen,da. ich mich ahnmoglich; uber



winden kann, Dero Anforderung wr
gen der 4. Spec. Thaler zu befriedi
gen. Jch habe daher dasijenige be—
reits an Herrn Cammerrath Frege
gegeben, was ich zu dieſem Behuf
ausgeſezt hatte. Freylich erlauben
es meine Umſtande nicht, ſo viel aus

meinem eigenen Vermogen zu thun,
als ich mit meiner Abſicht ganz ge—
wiß zu erreichen hatte hoffen durfen.

Denn ich erinnere mich.noch mit Ver—

gnugen, wie gerne das Publikum im

vorigen Jahre die Abſicht unterſtutz-
te, da ich von einem Studenten eine
Friedenspredigt zum Beſten der im

lezten Kriege ſo. ſehr. mitgenommenen

Stadt Marienberg verkauffte; es wur

den doch weit uber 4o. Thaler dahin



geſundt. Frehlich gluckt es nicht
aller Orten; denn der Verſuch, eini—

ge Exemplarien durch den Herrn D.
Goetze in Hamburg abzuſetzen, miß—

lung gar ſehr. Allein bey dem
Antheile, welchen das Publikum jetzt

an dem Ungluck der Stadt Gera
nimmt,: konnte ich mit: Juverſicht: ei
nige Hundert Thaler verſprechen, wel

che aus dem Verkauf dieſer Predigt
hatten konnen gezogen werden.

Jndeß iſts nicht zu undern. Gott
ſegne das wenige, was: ich gegeben,

und erhalte Ew. HochEhrw. bey be
ſtandiger Gefundheit und Kraften,
gut zu predigen, und?mir verleihe er

ferner ſeine Gnade, ute Handlungen
auszuuben vielleicht. gelingt doch
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zuweilen eine. Jch habe die Ehre
zu ſeyn

Ew. HochEhrw.

L.

den z0. Kept.
1780.

1 11
ergebenſter Diener.
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